
[WZ102:  WZ-LOK-S5 W’HAVEN [HAUPTAUSGABE -8 ]  . . .  15.01.10]          Autor:SV   14.01.10  21:03

SEITE 8 _____________________________________________________________________________________________________________________________________ FREITAG, DEN 15. JANUAR 2010 Wilhelmshaven 

 WILHELMSHAVENER ZEITUNG 

Die Volkshochschule
hat in den letzten Jah-
ren die Hälfte ihres
kommunalen Zuschus-
ses eingebüßt. Bei weite-
ren Einsparungen würde
die GmbH rote Zahlen
schreiben, warnt Ge-
schäftsführer Werner
Sabisch.
VON MARTIN WEIN

WZ: Auch die Volkshochschule
ist wie jedes Jahr in die kom-
munale Kürzungsdebatte gera-
ten. Brauchen wir Neugrie-
chisch-Kurse oder Klangscha-
len-Meditation? Das könnte
man ja alles einsparen.
SABISCH: Wir brauchen ein
breites Weiterbildungsange-
bot in unserer Kommune, da-
mit unsere Bürgerinnen und
Bürger auf der Höhe der Zeit
bleiben. Dazu gehört auch
der Neugriechisch-Kurs. Un-
ser Auftrag ist nach dem Er-
wachsenenbildungsgesetz,
dass wir die Bedarfe vor Ort
abdecken. Dafür werden wir
bezahlt.

WZ: Wo ist besonderer Bedarf
in Wilhelmshaven?

SABISCH: In der Jugendfortbil-
dung und im Zweiten Bil-
dungsweg zum Beispiel. Wir
haben allein 13 Kurse laufen,
in denen wir 250 junge Men-
schen ohne Schulabschlüsse
zum Hauptschul- oder Real-
schulabschluss führen. Das
ist Präventivarbeit, um sozia-
len Sprengstoff aus der Stadt
zu entschärfen. Wir haben au-
ßerdem über 500 Migranten
pro Semester und leisten da-

mit einen großen Beitrag zu
deren Integration.

WZ: Viele der Angebote in der
beruflichen Bildung werden
von der Bundesagentur für Ar-
beit oder anderen Geldgebern
bezuschusst. Warum sind
kommunale Zuschüsse über-
haupt nötig?
SABISCH: Für diesen Bereich
brauchen wir kein kommuna-
les Geld. Dieser so genannte
Projektbereich finanziert sich
aus Drittmitteln, um die wir
uns regelmäßig wie alle ande-
ren Träger bewerben. Wir ha-

ben ein Volumen von vier Mil-
lionen Euro eingeworben, das
dazu beiträgt, unser Kernan-
gebot aufrecht zu erhalten.

WZ: Warum können Sie ihre
defizitären Kurse nicht voll-
ständig gegenfinanzieren?
SABISCH: Die Teilnehmerbei-
träge sind in ihrer Höhe be-
schränkt. Wir haben ein sehr
hohes Ermäßigungsvolumen,
weil viele Menschen in Wil-
helmshaven von ALG I oder
ALG II oder Sozialhilfe leben.
Wir haben die Preise bereits
vor kurzem erhöht – mehr ist
derzeit nicht drin. Das Land
hat seinen Finanzierungsan-
teil von einst 40 Prozent auf
heute rund fünf Prozent ge-
senkt. Und natürlich hat auch
die Kommune immer weni-
ger Geld. Wir haben in den
letzten fünf Jahren schon
über 300 000 Euro von ehe-
mals 550 000 Euro Zuschuss
im Jahr eingespart. Mehr ge-
genfinanzieren können wir
nicht. Der Deutsche Städte-
tag hat jüngst darauf hinge-
wiesen, dass man die Volks-
hochschulen nicht ausbluten
lassen darf, da sie einen
wichtigen Bei-
trag zur

kommunalen Daseinsfür-
sorge leisten.
WZ: Was passiert, wenn man
ihnen den städtischen Zu-
schuss von jetzt 280 000 Euro
im Jahr weiter kürzt?
SABISCH: Das würde dazu füh-
ren, dass wir als GmbH Ver-
luste erwirtschaften, die dann
von der Gesellschafterin, der
Stadt, ausgeglichen werden
müssten. Das wollen wir na-
türlich nicht und tun alles da-
für, sparsam zu wirtschaften

und rational zu ar-
beiten.

WZ: Man könnte tatsächlich
sagen: Dann stellen Sie ihren
Kreativbereich ein oder zeigen
keine Filme mehr. Wenn die
Stadt sogar ihre Straßenlater-
nen abstellt, brauchen wir viel-
leicht keine Junge VHS mehr.
SABISCH: Wenn wir kein brei-
tes Angebot vorhalten, be-
kommen wir keine Landeszu-
schüsse. Wir würden Gelder,
die wir nach Wilhelmshaven
holen, verlieren. Das kann
nicht im Interesse der Kom-
mune sein, zumal ein qualifi-
ziertes Weiterbildungsange-
bot gerade heute nicht fehlen
darf.

WZ: Schön und gut, aber wo
kein Geld ist, kann man kei-
nes ausgeben.
SABISCH: Das sehe ich anders.
Auch bei knappsten Ressour-
cen lässt sich gute Arbeit leis-
ten. Bei Kooperationen im
Kultur- und Bildungsbereich
arbeiten wir in Wilhelmsha-
ven unter unseren Möglich-
keiten. Ich plädiere dafür,
nicht nur zu sparen, sondern
Einsparvorgaben in konstruk-
tive Kooperationsangebote
umzusetzen.

WZ: Kooperation wäre auch
mit anderen Volkshochschu-
len denkbar.
SABISCH: Das tun wir in Pro-
jekten schon vielfach mit un-
seren Nachbarn. Das könnte
zweifelsfrei noch intensiviert
werden. Dazu gehört aber
auch der Wille der anderen
Kommunen und Gebietskör-
perschaften.

WZ: Am Wochenende sind die
Klausurberatungen. Wo wird
der Bürger es als erstes mer-
ken, wenn ihr kommunaler
Zuschuss tatsächlich um ein
Drittel sinkt?
SABISCH: Dann würden wir
in unserem Angebot kon-
krete Abstriche machen
müssen und die finanziell
unattraktivsten Kurse aus-
dünnen. Wenn ich mir vor-
stelle, dass wir einen sehr
hoch subventionierten
Hauptschulkurs streichen,
mag ich mir die Konsequen-
zen nicht ausmalen, denn
andere Anbieter gibt es
nicht. Neben den Schicksa-
len der Betroffenen zählt
auch das finanzielle Argu-
ment: Denn dieser unquali-

fizierte Personenkreis
wird der Stadt langfristig
zur Last fallen.

WILHELMSHAVEN/MÜ – Was
viele nicht wissen: Lebensret-
ter und Erste-Hilfe-Leistende
sind gesetzlich versichert und
haben einen Anspruch auf
Schadensersatz. Darauf hat
gestern die in Wilhelmshaven
ansässige Unfallkasse des
Bundes mit Blick auf die Be-
richterstattung in der WZ
über den lebensrettenden Ein-
satz von Andreas Janssen in
der Nacht zum Dienstag hin-
gewiesen.

Janssen hatte wegen Unter-
kühlung einige Stunden im
Krankenhaus verbringen und
dafür die Krankenkassenge-
bühr von 10 Euro zahlen müs-
sen. Außerdem war sein
Handy, mit dem er die Polizei
alarmiert hatte, bei der Ret-
tungsaktion im Hafenwasser
zerstört worden.

Nach Angaben der Unfall-
kasse des Bundes reicht in
der Regel ein formloser An-
trag an den zuständigen Un-
fallversicherungsträger. Erstat-
tet werden neben den er-
wähnten 10 Euro sowohl
Schäden an der Kleidung –
zum Beispiel in Fällen, in de-
nen Personen aus brennen-
den Autos oder Räumen geret-
tet werden – oder, wie im ge-

schilderten Fall, das zerstörte
Handy.

Bernhard Schneider, Ge-
schäftsführer der Unfallkasse
des Bundes, möchte dazu bei-
tragen, dass diese Sachver-
halte in der Öffentlichkeit be-
kannt werden. „Wir sind alle
beeindruckt von dem Engage-
ment von Herrn Janssen. Es
wäre fatal, wenn der Ein-
druck entstünde, dass sich
niemand um die Belange des
Lebensretters kümmert“, un-
terstreicht Schneider. Dafür
habe der Gesetzgeber die ent-
sprechenden Regelungen ge-
troffen.

Die Unfallkasse des Bun-
des selbst ist zuständig für
rund 5,7 Millionen Versi-
cherte im In- und Ausland,
neben den Tarifbeschäftigten
auch für viele andere Perso-
nen für die der Bund die so-
ziale Verantwortung über-
nommen hat. Dazu gehören
auch die ehrenamtlichen Hel-
fer des Technischen Hilfs-
werks, die möglicherweise
nach dem verheerenden Erd-
beben in Haiti eingesetzt wer-
den. Die Entscheidung über
einen größeren THW-Einsatz
solle bis Freitag erfolgen, so
Schneider.

WILHELMSHAVEN/SG – Das
neue Programm der Volks-
hochschule ist da. Und wenn
es nach VHS-Geschäftsführer
Werner Sabisch geht, soll es
ein Feuerwerk für lebenslan-
ges Lernen zünden. Bei der
Vorstellung des neuen Heftes
hob er gestern den Stellen-
wert der Volkshochschule für
die Stadt Wilhelmshaven her-
vor – sicher auch als Signal in
Richtung Rathaus, das die
Sparflamme auch bei der VHS
zündeln könnte (siehe „Frei-
tags-Gespräch“ oben).

Mit dem Programm für das
neue Semester seien VHS und
Musikschule zurzeit gut aufge-
stellt. 650 Kurse werden ange-
boten – gut 85 Prozent von ih-
nen beruflich verwertbar, so
Sabisch. Auch im Bereich der
sogenannten Freizeitbildung
soll es um den Erwerb wichti-
ger Schlüsselkompetenzen ge-
hen, die in Zeiten gesellschaft-
licher Umbrüche immer wich-

tiger werden. Als Beispiele
nannte er den Erfolg des Inter-
nets und die rasanten Ent-
wicklungen im EDV-Bereich:
„Ohne begleitende Weiterbil-
dungsangebote für alle Ziel-
gruppen wäre dieser gesell-
schaftliche Umbruch nicht
denkbar gewesen.“

Am Puls der Zeit sind auch
die Kurse im
Bereich Poli-
tik, Umwelt
und Gesund-
heit. „Klima-
schutz – Muss
Wilhelmsha-
ven umzie-
hen?“ ist
Thema eines Vortrages. In ei-
ner anderen Veranstaltung
geht es um „Fußball als Reli-
gion“, passend zur Fuß-
ball-Weltmeisterschaft. Das
Internet als Quelle für Ge-
sundheitsinformationen ist
ein weiterer Themenschwer-
punkt. Für viele Angebote hat

die VHS Hochschuldozenten
gewonnen und bietet unter
dem Motto „Studium gene-
rale“ zunehmend auch Kurse
auf hohem Niveau an.

Die „Junge VHS“ arbeitet
mit der Landesbühne Nieder-
sachsen-Nord und den Schu-
len zusammen. Computer-
kurse und Bewerbungstrai-

ning für Kinder
und Jugendli-
che sind ebenso
geplant wie An-
gebote zu den
Themen Um-
welt und Kultur.

Großen
Raum nehmen

die Berufsfortbildung und der
zweite Bildungsweg ein. In vie-
len Kursen können Teilneh-
mer zudem Vorleistungen für
ein anschließendes Hoch-
schulstudium erbringen, so
Monika Pellenz, Programmbe-
reichsleiterin Fremdsprachen
und Schulabschlüsse. Bei-

spiele seien der Lehrgang
zum Finanzbuchhalter und
Zertifikatsprüfungen im Be-
reich Fremdsprachen. Wer es
kurz und knapp mag, wird in
der Kursreihe „Blitzlicht“ fün-
dig. In vierstündigen Tagesse-
minaren lernen die Teilneh-
mer den Umgang mit dem PC
und spezieller Software.

Die Musikschule bietet un-
ter anderem 19 Workshops
und Kurse an. Anmelde-
schluss ist am 31. Januar.
Stolz ist Leiter Rüdiger Pach-
schwöll auf ständige Ange-
bote wie Chöre und Orches-
ter. Insgesamt zähle die Mu-
sikschule inzwischen über tau-
send junge Teilnehmer. Das
drohende Streichkonzert der
Stadt will er indes nicht hö-
ren.

Das Programm ist an vielen Stel-
len der Stadt sowie im Internet er-
hältlich: www.vhs-whv.de, Tel.
16 18 95.

„Ohne breites Angebot keine Landeszuschüsse“
HAUSHALT Geschäftsführer Werner Sabisch sieht kein weiteres Einsparpotenzial der Volkshochschule Wilhelmshaven

WILHELMSHAVEN/LR – Der
SPD-Ortsverein West ist mit
seinen Aktivitäten und kom-
munalpolitischen Erfolgen im
Jahr 2009 zufrieden. Das er-
klärte Vorsitzender Karlheinz
Föhlinger in einer Pressemit-
teilung. Die im Mai erfolgte
Fusion der Ortsvereine Sie-
bethsburg und West zum
neuen SPD-Ortsverein Wil-
helmshaven West sei „ohne
die von außen erhofften Rei-
bungsverluste“ erfolgt.

Die Abstimmungen zur An-
stalt Öffentlichen Rechts, Hol-
ding, Grundschule Neuende
und Kampuslösung der Gym-
nasien hätten gezeigt, dass

der Ortsverein mit seinen be-
reits im Mai formulierten For-
derungen richtig gelegen
habe. Erfolgreich sei er auch
bei seinen Parteitagsanträgen
gewesen. Ob diese Anträge er-
folgreich umgesetzt werden,
werde sich zeigen.

Als Rückschläge wertet der
Ortsverein nicht nur die verlo-
renen Wahlen, sondern vor al-
lem den Austritt „von intege-
ren und überzeugten Sozial-
demokraten“. Die in der Ver-
antwortung stehenden Funk-
tionäre hätten „keine Bereit-
schaft des Gespräches, der
Versöhnung und des Integrati-
onswillens“ gezeigt.

Mit Weiterbildung die Zukunft bewältigen
VHS Neues Programm von Volkshochschule und Musikschule vorgestellt – 650 Angebote

Lebensretter hat auf
Schadensersatz Anspruch
VERSICHERUNG Unfallkasse informiert

Werner Sabisch ist Ge-
schäftsführer der Volks-
hochschule und Musik-
schule Wilhelmshaven
gGmbH.  WZ-FOTO: LÜBBE

Das Team der Volkshoch-
schule Wilhelmshaven
(VHS) freut sich auf das
neue Semester. 1. Reihe

vorne, von links: Heike
Harms, Nadine Kolzau,
Christel Bülthuis und Mo-
nika Pellenz, 2. Reihe, von

links: Maike Hiller, Sonja
Eims, Christina Heide,
VHS-Geschäftsführer Wer-
ner Sabisch sowie (hintere

Reihe, von links) Dr. Mi-
chael Höcke und Musik-
schulleiter Rüdiger Pach-
schwöll.  WZ-FOTO: LÜBBE

Erfolge und Rückschläge
SPD Ortsverein West zieht Bilanz


